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zusammengehalten durch trachytische Reibungsproducte. — 16. Bimsstein-
Conglomerat . Kommt bei Töth und Mogyordd ausgezeichnet vor. Es wird als 
Baustein gewonnen, wozu es sich vortrefflich eignet. In dem Bruche von Mogyordd 
sieht man eine senkrechte Wand von etwa 60 Fuss, an welcher der Stein durch­
aus homogen ist. Es ist massig, ohne Spur einer Schichtung. Interessant als 
Mineraleinschluss sind nuss- bis kopfgrosse sphärische Stücke von festem weissen 
Trachyt, aus dessen Verarbeitung das Uebrige hervorgegangen zu sein scheint. 
Bei Töth und Mogyordd hat das Bimsstein-Conglomerat sichtbar den Leithakalk 
gehoben. Südlich hievon in Steinbruch (bei Pesth) hat er bereis an der Bildung 
der Cerithien-Schichten Theil genommen; er kommt da lagenweise mit mürbem 
Cerithienkalk abwechselnd vor. Bei Ber kommt das Bimsstein-Conglomerat im 
Basaltgebiete vor. 

Im Anschluss an seine Mittheilung in der vorigen Sitzung erörterte Herr k. k. 
Bergrath Franz Ritter v. Hauer die Verbreitung der Congerien- oder Inzers-
dorfer Schichten in der österreichischen Monarchie. Er wies nach, dass dieselben 
das ungarische Tiefland und einen grossen Theil des siebenbürgischen Tertiär­
landes erfüllen und dass überdiess in einigen abgesonderten Thalbecken, wie zu 
Fohnsdorf, zu Pristina in Türkisch-Serbien, in der Thurocz u. s. w. Schichten 
mit einer Fauna von ähnlichem Charakter abgelagert sind. 

Diese Fauna fehlt dagegen gänzlich im Donauthale oberhalb des Durch­
bruches zwischen dem Leopoldsberge und Bisamberge, am Nordfuss der 
Karpathen in der galizischen Ebene, und am Südwest-Abfall der Karnischen, 
Julischen und Dinarischen Alpen, so wie in der Po-Ebene. Ihre West-Gränze ist 
hierdurch ziemlich genau bestimmt. Gegen Osten aber stellen die von S p r a 11 
geschilderten Vorkommen in der Dobrudscha und in Bessarabien die Verbindung 
mit jenen in der Krim und weiter in dem Umkreise des kaspischen Meeres und 
Aral-Sees her. 

Wurde schon durch die Untersuchungen von S u e s s die früher nur voraus­
gesetzte, später aber geläugnete Sonderung der Tertiär-Schichten des Wiener 
Beckens in verschiedenen Altersstufen überzeugend nachgewiesen und gezeigt, 
dass die jüngste dieser Stufen, eben die der Inzersdorfer oder Congerien-Tegel 
aus einem Süsswasser-See abgelagert wurde, so scheint aus Herrn v. Hauer 's 
Zusammenstellungen hervorzugehen, dass ähnliche Gewässer nach der marinen 
Miocen-Zeit das ganze untere Donau-Tiefland erfüllten, dass diese Gewässer 
mit den gleichzeitigen See'n im südöstlichen Europa und in Asien, so weit die 
aralo-kaspischen Schichten reichen, in einer solchen Verbindung standen, dass 
die Wanderung einzelner Arten aus einem dieser Gewässer in das andere mög­
lich war, und dass in diesem ganzen ungeheueren Gebiete sehr analoge Lebens­
bedingungen für die Mollusken herrschten; Lebensbedingungen, wie sie ähnlich 
noch heut zu Tage am kaspischen Meere und am Aral-See bestehen. 

Das Salzwasser des Mittelmeer-Beckens, welches noch zur Zeit der Abla­
gerung der älteren Miocen-Schichten alle genannten Niederungen erfüllen, war 
zur Congerien-Zeit von denselben völlig abgeschlossen. Später erst drang es 
wieder vor in die Bucht von Odessa und das Azow'sche Meer, als Senkungen in 
dem einst zusammenhängenden Zuge des Balkan-Kaukasus-Gebirges den Weg 
dazu eröffnet hatten. 

Der k. k. Bergrath Herr M. V. Lipoid machte eine Mittheilung über die 
krystallinischen Gebirge im südlichen Theile des Prager Kreises in Böhmen, in 
dem von ihm in Sommer 1859 bereisten Terrain zwischen Pf ibram, Knin, Newek-
lau und Selcan. Dieses gebirgige, meist aus Bergkuppen bestehende Terrain, 
deren absolute Höhe über dem adriatischen Meere jedoch 280 W. Klafter nicht 


